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haben, und daß eine gewiſſe ahl die engliſchen 2  * die den
Katholiken ſeit 1894. offen ſtehen, beſuchen Doch das hilft dem ebel
nicht ab Von den Biſchöfen ſt keine Konzeſſion 3u erwarten Die
Laien müſſen entweder ohne höheren Unterricht bleiben oder elbſt
das Problem löſen Und dies ſcheint ich anzubahnen. (rum dürfen
engliſche Katholiken nach Oxford und Cambridge gehen und die u  2
änder n0 nach Dublin? Warum ſollten Dir W Ublin mit
Katholiken üllen und unſeren Einfluß zur eltung bringen? Wir
können drei Katholiken gegen inen Proteſtanten hineinſchicken. Sollen
allke Anſtellungen, die höhere Bildung verlangen, Uun immer ver
ſchloſſen eiben? Solches und ähnliches wird in Verſammlungen
und Zeitungen hervorgehoben, nicht ohne Wirkung auf die Laienwelt.
Dazu kommt da Anerbieten der Iniverſität welche prinzipiell
konfeſſionslos, praktiſch proteſtantiſch iſt den Katholiken eine eigene
Kapelle U bauen, men eigenen Hörſaal für Theologie 3u geben und
jährlich zwanzig oder mehr Stipendien Verfügung zu ſtellen.
Ein reicher Proteſtant hat das Geld dafür vorgeſtreckt. Was ſagt die
atholiſche Hierarchie dazu? Die ſagt entſchieden nein! 2  Wa  8  2 wird
das Volk azu ſagen? Das werde ich berichten, ſobald das 2  olk
ich hören läßt. Battle, Februar. Wilhelm.

Erlüſſe und geſtimmungen römi  er Kongregationen.
Zuſammengeſtellt von D. Bruno Albers in Onte Caſſino (Italien)

(Wachskerzen auf dem Altare und 2*8  — der heiligen
Meſſe Die Schwierigkeit, Kerzen QAus reinem Bienenwachs ohne jede
Zutat von animaliſchem Fett der anderen Subſtanzen zu erhalten, hatte
mehrere Biſchöfe veranlaßt, ſich NI die Ritenkongregation dieſerhalb
wenden und anzufragen:

19 D mmer und überall die Kerzen, welche auf u Altar geſtellt
14  würden, ganz aus reinem Wachs verfertigt ſein müßten, oder

2 ob ſie auch eine Beimiſchung von anderen Materialien, ſei S

vegetabiliſchen oder animaliſchen haben könnten?
I 20 November verſammelte ſich die Ritenkongregation

und entſchied die erſte Frage Unter Berlickſichtigung der beſtehenden Schwierig⸗
keiten mit 5  ie un  — die zweite urit Ba und „Ad mentem“. Der Sinn
aber iſt der, daß die Biſchöfe nach Kräften⸗ Sorge dafür trügen, daß die
Oſterkerze, die Kerze, welche Iu das 4  Taufwa  — eingetaucht wird und die
heiden Kerzen, welche zur heiligen Meſſe angezündet werden, wenigſtens
ihren Hauptbeſtandteilen nach (saltem maxima Parte reinem
Bienenwachs ſind; die anderen Kerzen, welche auf dem Altare Platz finden,
müſſen Bienenwachs un größerer V  M  kenge matéria 1N maiori Vel notabili
quantitate cerasit enthalten. In dieſen Punkten nnen jedoch die
Pfarrer und Rektoren der Kirchen und Dratorien ſich uit (u Anweiſungen
beruhigen, welche ihnen von ihren betreffenden Drdinarien gegeben werden.
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Einfache Prieſter, velche uNur die Meſſe leſen, brauchen nich ängſtlich nachder Beſchaffenheit der Wéachskerzen ſich zu erkundigen. Rit Congreg.Dee
(Vorrechte der Titular⸗Aebte). on der Ritenkongregation wurde

der Entſcheid folgender Zweifel gefordert:
Können Geiſtliche, denen von irgend einer Seite, auch königlicher,der Titel einer chon ange nicht mehr beſtehenden oder gar vollſtändigzerſtörten Abtei oder Propſtei konferiert vborden iſt, Pontifikalfunktionen

vornehmen
Können wenigſtens ieſe Titular-Aebte oder Pröpſte *  jene Ab'

zeichen, welche die infulierten Aehte oder diejenigen, welche den Gebrauchder Pontifikalien haben, tragen, als da ſind Bruſtkreuz, Mitra und Stab?
Können leſe ſelben Titular⸗-Aebte oder-Pröpſte un ihrer Eigenſchaftals jemals die Abts-Benediktion erhalten, umal jene, welche im

Pontifieale Omanum enthalten iſt?
I  Ilm November Heriet die Ritenkongregation dieſe Fragen und

beantwortete alle drei mit * uvn 4 Rit Congreg. Dee
(Votivmeſſe zur Verbreitung des Glaubens.) An dem

gleichen Tage des November N  le die Ritenkongregation auch die
Frage wegen der Farbe der Votivmeſſe zAur Verbreitung des
Glaubens. Die Meſſe elbſt hon für alle Miſſionäre ſeit dem

März 1787 approbiert, dann wvurde teſe Approbation am 24 uguſt1841 auf alle Diözeſen Frankreichs ausgedehnt, In denen ern *2  (CLein  —  — zurVerbreitung des Glaubens deſteht Die Frage nach der Farbe der Paramente
noch nicht entſchieden. Es wurde die violette Farbe (COlor violaceus

vorgeſchrieben Uun der heili9e Vater hat an 1 Dezember 1904 leſe
Beſtimmung gutgeheißen

(Doppelte Kniebengung beim Agnus Dei.) Die Miten-⸗
kongregation wurde Entſcheid angegangen, ob bei dem feierlichen Hochamte,welches im Beiſein de iſchofs gehalten wird, die Kanoniker, ſie kommen,
um mit dem Biſchof das Agnus Dei beten, niit einem oder mit beiden
Knieen das heiligſte Sakrament auf dem Altare verehren müſſen. Mit beiden
Knieen, autete die Antwort, wenn nicht Urch die Gewohnheit eine einfacheKniebeugung In Uebung gekommen iſt, te NII 2 Mai —1904 — 1 Rhimen.
entſchieden worden iſt Rit Congreg. November

(Anniverſarien.) An die Ritenkongregation die Anfrage E

Orum
gangen, ob die I  Kubrik des Rituale Romanum Cap Offieium defune—

M Anniverſariumstage werden die Antiphonen verdoppelt,
erſten Anniverſariumstage oder überhaupt von edem derſelben un den

nachfolgenden Jahren 3 feiernden 3 verſtehen ſei? Die Kongregation ver
neinte den erſten eil der ufrage, deren zweiten ſie bejahte. =N Rit
Congreg November 1904

(Zwei 1  ale auf dem Altare.) Von Spanien aus wurde
bei der Ritenkongregation angefragt, ob CS geſtattet ſei

Während der Prim im Chore auf dem (ltare des Chores eine
ſtille heilige Meſſe 3u leſen?
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2 Bei (CUu Hochamte zwei Miſſale, eines auf der Epiſtel⸗, das andere
auf der Evangelienſeite 3u haben?

3) Das G10ria 1 EXCelsis beim Hochamte, während im ore
das Vrie eleison geſungen wird, durch einen Kantor dem Zelebranten
vorintonieren 3 laſſen?

Alle drei Anfragen wurden mit „Nein“ Heantwortet. (D Rit
Congreg. November

E der Approbation des Skapulieres einer Bruder⸗
olg ni die Approbation der Erſcheinung, Kranken⸗

heilungen ꝛc.) In Pellevoiſin (Frankreich) beſteht eine Bruderſchaft, welche
die Gottesmutter Unter dem .  Titel Maria Virgo, Mater miserieordiae
der ganz barmherzigen E verehrt. Ein von der Ritenkongregation
approbiertes Skapulier tragen die Mitglieder dieſer Bruderſchaft Die In
quiſition In Rom hat letzthin ausdrücklich für angezeigt gehalten,
zu erklären, daß aus der pprobation des Skapulieres durchaus
nicht die Approbation der Erſcheinung oder der etwa geſchehenen
Under Tfolge Die Rektoren der V wurden vielmehr ermahnt, daß
ſie für den Fall, daß die Bruder bei ihnen eingeführt würde, ſich ſtre

ſt

die von der Ritenkongregation erlaſſenen Beſtimmungen hinſichtlich der
Statuen und Bilder der Virgo Mater misericordiae zu halten
hätten. (8 September

rmu bei Ehedispenſen.) U Jänner 1904 gab die
Poenitentiaria m einem Dekrete die Vermögensſumme An, bei welcher

einer noch als bei Ehedispenſen 3u betrachten iſt Obwohl und
für Italien beſtimmt, Ur die angegebene Summe doch auch für die

Armen anderer Länder m  den ſein. Nach dem Dekrete Benedikt XIV.
(d 21 September wurden bis auf weiteres als Ime diejenigen,
we von ihrer Ande Arbeit leben, als auch diejenigen, welche eiun Kapital
von 300 Im —  kudi — 1612,50 ITe beſitzen, bezeichnet. Faſt ATM (fere
pauperes) werden diejenigen erklärt, welche kein größeres Vermögen als
1000 Skudi 537 Te beſitzen. Von dieſen letzteren CH die Pönitenziariejedo meiſtens eine kleine Taxe erheben.

(Außerordentlicher Beichtvater für Frauen⸗Kommuni⸗
täten.) Der Generalobere der Sublazenſerkongregation, Abt Maurus Sera⸗
fini, hat bei der Congreg. Epp Et Reg angefragt, ob der Entſcheid
der ongreg. Epp et Reg 15 Auguſt 1891 hinſichtlich de

der Frauenklöſter:
Dekretes „Quemadmodum“ 17 ezember 1890 über die Beichtväter

Die ODberin ſei ſtets gehalten, den Bitten der Untergebenen 3u
willfahren, heim außerordentlichen Beichtvater beichten, auch der
Grund emn erdichteter ſei, aber von der Petentin aus Skrupel oder anderen
Gründen als wahr angeſehen werde,

die Kloſterfrau könne ſich Nter den verſchiedenen Ordinarius
approbierten Beichtväter einen ausſuchen, den ſie wolle; die Oberin Urfe
ihn auch Aus äußeren Gründen nicht verweigern,
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nicht auch N verſtanden werden könne, daß die Oberin wegen dieſer
Gründe wenigſtens (Cu von der Kloſterfran aus der Zahl der approbierten
Beichtväter gewählten Untergebenen verweigern könne?

Am 5 Auguſt — 1904 hat die Congreg. auch dieſes verneint
der Oherin aber zugeſtanden, bei wirklich ſchweren Gründen die Entſcheidung
dem Ordinarius überweiſen, deſſem lrteile nan ſich 3u fügen habe(Subdelegation zu Ehedispenſen.) Wenn ein Biſchof ſelbſt
der Exekutor einer Ehedispens iſt, ⁰ ann 7 für die Dispens nicht ſub⸗
delegieren, ausgenommen iſt natürlich der Generalvikar, welcher ein ribunal
mit dem Biſchof darſtellt, weil Er für dieſelbe ein reines Miniſterium
beſitzt; wird ihm aber gon Nom die Vollmacht Dispenſieren erteilt, 0
kann mit der Vollziehung der Dispens auch Udere QAn ſeiner ſtatt betrauen
—  —  —  — Eutſcheid wurde der Inquiſition Iu Nom erteilt, weil ein iſchof
glaubte, daf eine ihm erteilte Antwort der 8 Poenitentiaria mit einem
früheren Entſcheide der Inquiſition un Widerſpruch ſtehe. (S
2 Juni 1904.

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen in
der Ablü

Von ranz Beringer 8 Konſultor der heiligen Kongregation der Abläſſe
in Rom

Fehlerhafte Kreuzwegerrichtung. Irgendwo hatte die
hölzernen Kreuze nicht an der Wé  Sand, ſondern den Rücklehnen Stühlen
befeſtigt. D  16 heilige Ablaßkongregation hat durch Dekret om Sep
tember folgendermaßen entſchieden: Zur Gültigkeit der Errichtung
des Kreuzweges iſt S nicht weſentlich, daß die Kreuze an der Wand an
gebra werden: man kann 77

ſie auch Stühlen befeſtigen; doch müſſen
dieſe Uunverrückbar inamovibilia und genügend hoch ſein.“ Hat alſo die
Anheftung der Kreuze an ſolchen Stühlen ſtattgefunden, ſo iſt keine Sanation
nötig: hätte man ſie dagegen NI Stühlen angebracht, die nan hin und
her zu rücken pflegt, ſo wäre zwar dieſe fehlerhafte Kreuzwegerrichtung Un
die U Sanationsdekrete der Ablaßkongregation revalidiert; S wird
aber vorgeſchrieben, daß die Kreuze derartigen Stühlen entfernt und

einem feſten Platz angebracht werden. Acta Sed XXXVII, 395
II Anrufung der heiligen Namen Jeſu und Maria.

ö Tage Ablaß den Verſtorbenen zuwendbar, können alle Gläubigen
jedesmal gewinnen, 0 oft ſie mit dem —  M  —  unde oder wenigſtens im Herzendie heiligſten Namen Jeſus Uund Maria andächtig anrufen. Pius durch
Reſkript der heiligen Ablaßkongregation vom 10 Oktober Aceta

Sed XXXVII, 344.
III. Tägliche Andachtsübung unbefleckten Jungfrau.

Dreimal  4—— Gegrüßet ſei Du, Maria, mit der jedesmal am Schluß
20 Dies dürfte bei Chorſtühlen mM leichteſten zutreffen.


